
M 125. 8amslllg anl 4. 3um 1864.
Dl« „kaibllcher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme d«
Sonn- mid Feiertage, ttiglich, und lostet sammt dm
Veilagen im Comptoir ganziährig 11 f l . , l)M>
jährig 0 si. L0 kr., mit Kreuzband im Comptoir
gaitzj. 12 si., hlllbj. 0 si. Filr die Zustellung in's
HauS sind halbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband nnb ge«

bructter Adresse 15 fl., halbj. 7 fl. 50 lr.

Instrtionsgebühr silr enie Garnioiid-Spliltmzelle
ober den Raum derselben, ist filr lmalisse Cinschal-
tung 6 lr., filr 2malige 8 lr., filr Zmaligc 10 lr. u, s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
für 8 Mal , 1 fl. 40 lr. fllr 2 Mal und 90 lr. für

l Mal (mit Inbegriff des Insertionsstempels).

^Kaibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

3 V l . k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
böchster Entschließung vom 11 , M a i d. I . den Hm, ,
delsmann W . C N e h m in Rotterdam zum unve«
soldetrn Konsul daselbst mit dem Nechte zum Bezüge
der lalismäßigeu Konsulargehührcu allergnädigst zu
ernennen geruht.

Der StaatZmiilister bat über Vorschlag des bi<
schstftichen Ordinariates in Brünn dcil Snpplcnten an
der l . k. Ober»Nealschule in Brünn Anton K r a t kl)
zum wirklichen Religionslchrer an dieser Lehranstalt
ernannt,

Nichtamtlicher Theil.
Von Seite eines unbekannt bleiben wollenden

Wohlthäters wurden für den Van des neuen Irren«
bauscs !'' Stück 4 ^ " ^ Staatsschnldverschrcibungen
" pr. 100(» ft. gewidmet.

Der LandeSauöschnß erachtet es als seme auge«
nehme Wicht, den Dank für diese großmüthige Spende
im Namen des Landes hlemit öffentlich auSznsprechrn,

Vom krainischen Landes > Ausschüsse.

Laibach, am 21 . Ma i 1804.

L a i b a c h , 3. Juni.

Znr Stunde litgt lins noch kein Telegramm
über die Resultate der gestern stattgehabten Konferenz»
sitzung uor. Es dürften zwei Punkte zur Vcrhand-
lung gekommen sein: der bekannte englische Vcrmitt»
lungsvorscklag (Theilung Schleswigs) und Verlange,
rung der Waffenruhe.

S o viel aus der Sprache der Kopcnhagencr
Vläitcr zu entnehmen ist, hätte Dänemark in Betreff
beö englischen Vcrmiltlungsvorschlages noch gar nichts
zugestanden. Was die Verlängerung der Waffenruhe
betrifft, so verlautete in Kopenhagen, daß Dänemark
^ der siebenten Kouferenzsitzung die Verlängerung
bcS Waffenstillstandes auf drei Monate unter der
Bedingung beantragen werde, daß Jutland und
Schleswig von den österreichisch preußischen Truppen
t räumt , und daß Schleswig von den Truppen neu«
lralcr Mächte bcsctzt werde. Es ist geradezn lächcr«
^ch. wenn Däütmmk eine Bedingung stellt, welche
'lu Prinzip einer Verzichtlcislnug auf Schleswig gleich-
k">ne. Die deutschen Großmächte, welche ganz Schlcs.
'">g für Deutschland in Allspruch nehmen und fallisch
lu Händen haben, löimcu sich al>f derlei nimmermehr
ll'Uassen.

Die Däncn, welche in ihrer Leidenschaft der
"ebermacht der deutschen Landtruppcn Troß boten
Und selbst Jutland preisgaben, sind ganz darnach ge>
^let , es ,,»ch mit ibrer Seemacht zu versuchen. Sie
^f fen einerseits die Deutschen durch eine andauernde
Blockade mürbe zu machen, andererseits scheinen sie
^ darauf angelegt zu haben, durch Erfolglosigkeit
kl Konferenz das gegenwärtige briltische Ministerium

ö" stürzen und die Torys an's Nuder zu bringen.
S o sehr die Erneuerung des Blutvergießens zu

s a u e r n ist, so glauben wir . daß es der deutschen
^"che nur dienlich sein kau», wenn die Gelegenheit
"l>üht w i rd . dcu Dänen cm tüchtiges Denkzeichcn
""ch znr See zu geben, aus der sie sich unbesieglich
ulaubcn. Erst dann. sagt das „ F r b l . " , wird man
^ " gordischen Knoten der deutsch < dänischen Frage
'Nlt dem Schwerte dlirchgchaucn haben.
. Der «Globe" äußert sich zu Guustcn des Nnsftll'>
Z t u Vorschlages, die dänische Frage durch Theilung
^chleswigs zu lösen, und zcigt, zum ersten Ma l seit
^"ger Zeit, keine Bitterkeit gegen Deutschland. Er

zitirt vielmehr beifällig dag Wort eines in England
natnralisiltrn Denlschen. daß England jedes dentsche
Schiff vom Meere verjagen nud alle deutschen Ha«
fcnstädlc vernichten könnte, aber nicht ohne daß der
englische Handel dic Folgen davon schmerzlich zu cm<
pfinden hätte.

Eine Depesche ans Tunis dringt die Meldung,
daß die Araber den Caid dc Mayer, welcher augeb«
lich Verrath an dem neuen Bey begangen hat. nebst
60 seiner Anoerwandtcn und Diener massacrlrt haben.
Die in Tunis wohnenden Europäer wünschcn sehn»
liehst, daü von den auf der Rhedc befindlichen acht-
zehn Schiffen Truppen gelandet werden.

Die Nachrichten aus Algerien lauten noch immer
sehr ungünstig für die Franzosen. Der Aufstand dehnt
sich fortwährend aus, trotz clUer von General Dellgny
erkämpften Erfolge.

M i e n , 1. Juni.

I n ihrem heutigen Leitartikel schreibt die «Presse"
über die von dem geschwächten und tief verschuldeten
Dänemark zu verlangende Kriegsentschädigung Ocstcr»
rcichö: «Von der Adria her wird angeregt, die Kriegs«
culschädigung für Oesterreich iu den überseeischen Be«
sltzuugen Dänemarks, in dessen Kolonien zu suchen,
und auf die westindische Insel 2 t . Thomas hinge-
wiesen, welche für Oesterreich eiue sehr willkommene
Erwerbung wäre. S t . Thomas, eil« clwa zwei Gc-
vilNmeilcn a,,oßes und von 14.(XX) Einwohnern wohl«
bebautes Eiland der kleinen AnliUcn, bildet bekauul»
lich gegeuwältig den Hauptknotenpunkt des Dampfer-
ucrlehrS in den westindischen Gewässern; es spielt im
mittelamerikanischeil Insclmeere dieselbe Rolle, wie
Syra im griechischen, wie Singapore im hinlcrindl.
scheu Archipel, und eS ill daher diese Insel für jeden
Staat ciu wcrthvolles Vssißthum. Aber die Sache
hat auch ihrc Kehrseite. Die großen Seemächte haben
ihre guttu Gründe, einen so wichtigen Punkt auf dem
Kreuzwege der Weltstraßen in dcu Händen eines llcl<
uen Staates zu lassen, der, ihren Rivalitäten ferne,
stehend, eine Art Neutralität in dem täglichen Wider«
streite ihrer Interesse» wahren kanu. 'Oesterreich rau-
girt nuu freilich als Seemacht uicht unter den Staaten
erster und kaum unter deueu zweiter Klasse; seine
Flagge würde in Westindien das gegenwärtige Gleich«
gewicht der Kräfte nicht stören. Man sähe es uiel-
leicht iu Loudou lmd möglicherweise auch in Paris
nicht ungern, wcmi unsere Staatsmänner auf diese
Art Eulschaoiguug eingehen wollten; wäre doch i»
dieser Gebietserweiterung ein Mit tel geboten, die
große kontinentale Militärmacht, die gerade in ihrer
bisherigen, beinahe rein bmnculäudischcn Stellung
eiue Bürgschaft für die Selbststäudigkeit ihrer Politik
besaß, in dic schweren Konfticktc zu verstricken, welche
die gegenwärtigen flagranten Verletzungen der Monroe-
Doktrin über kurz oder laug heraufbeschwören werden,
und die uicht ohne Rückschlag auf den alten Kont i '
ncnt bleiben können. Um einen solchen Preis aber
wärcu die zwei Ouadratmeilcn Tropcnland und die
Uebnugsstation für unsere Flottille denn doch zu theuer
erkauft, selbst wenn man uns diese Entschädigung für
unsere schleswig.holstein'schcn Kriegskosten ohucweiters
ablassen wollte.

Es ist jedoch sehr zweifelhaft, daß namentlich
England hiezu ohncweilcrs seine Einwill igung gibt.
Die Uebcrlassimg der wichtigen Autille würde in der
Konferenz ohne Zweifel an Bedingungen geknüpft
werden, sobalo einmal die Abmarkung zwischen Deutsch,
land und Dänemark verhandelt wird. und die Lords
Nusscll und Clarendon würden die Gelegenheit bc.
nützen, gegen die Ucbcrlassung der transatlantischen
Kolonie an Oesterreich für das geliebte Däuemalk
etwas mehr Schleswig zu retten. Zugegeben also.
daß die Erwerbung vou S t . Thomas ein genügender
Ersatz für uuscrc Kriegskosten, so schiene es uns doch

sehr gewagt, auch nur den grundlosen Verdacht auf
uns zu laden, jene Erwerbung könnte auf Oesterreich
in der Theilungsfragc zu Unguusten der deutschen
Sache eingewirkt haben. Der Gewinn, den wir bis«
her aus dem dänischen Kriege gezogen haben, den
wir aus einem angemessenen Abschlüsse desselben
ziebcn können, besteht denn doch znnächst und vor
Allem darin, daß wir unsere Stellung in Deutschland
gewahrt, daß wir sichtlich nnd eindringlich aus den
Rücken der dänischen Regimenter, ans die Trümmer der
eroberten Zwingburgen des Nalionalfeindes nnd in
die Protokolle des europäischen Völkerrathes den Ve<
weis geschrieben haben. Oesterreich sei »wch eine
deutsche Macht und Deutschland sei eine unangreif-
bare Weltmacht, so lange die österreichischen und preu«
ßischen Heere unter einem Banner kämpfen. Dieses
Resultat ist vorläufig genügend, und was die Kriegs«
entschädigung betrifft, so denken wi r . daß es noch
andere Ansknuftsmittel gibt. und daß es nicht nöthig
ift, S t . TliomaS für Oesterreich zu gewiuueu, un» in
Deulschlaud eine moralische Einbuße zu erleiden, für
die uns selbst die Erwerbung einer weit größeren und
einträglicheren Kolonie keinen Ersatz zu bieten uer«
möchte." ,

Znr Jollfrage.
W i e n , 1. I n n i . Die Berathungen des Leiters

d,s Haudelsministerinms, Freihcrrn v. Kalchbcrg, mit
den anwesenden baierischen Bevollmächtigten sind mit
der Schlußkoufcrenz, oic gestern unter Theilnahme
der Vertreter der anderen Ministerien im Finanzmi-
nisterium abgehalten wurde, zu Ende gefühlt worden.
Die Herren Meixncr und Weher haben auch bereits
heute beim Minister des Acußcru. Grafen Rcchbcrg,
ihre Abschiedsanfwartung gemacht. Sie werden sich
morgen nach München zurückbegeben. um daselbst die
weiteren Vorbereitungen für die bevorstehende Zoll«
konfcrcnz zu treffen, für welche bereits auf die an
sie crgangencn Einladungen die zustimmenden Anmel-
dungen jener Oesterreich besrenndeten Regierungen
eingelaufen, welche, die Erhaltung des Zollvereins
als nothwendig erachtend, die für sie und für Oester-
reich wünschcnswerlhln Modifikationen des preußisch-
französischen Handelsvertrages erwirken wollen. Die
wichtigste Vorbereitung für die Münchener Zollkon-
fercnz ist allerdings das erfreuliche Resultat "oer mit
den baierischcn Vertretern hier gepflogenen Verhand-
lungen, welche in dem Entwürfe eines gemeinschaft-
lichen Programmes für die Zollkonferenz besteht, dem
auch die uou gleichen Absichten beseelte württembcr-
gischc Regierung beipflichtet. Das Programm, wel-
ches zugleich auch die volle Uebereinstimmung der
österreichischen, au der Lösung der Zollfragc bethel-
ligten NegitrungSfaktoren bekundet, läßt einen Kom-
promiß hoffen, durch welchen Oesterreich dafür, daß
es den auf Erhaltung des Zollvereins gerichteten Be-
strebungen entgegenkommt, indem es sich bereit erklärt,
für eine neue Periode das Vertragsucrhällnib einzu-
gehen, vollkommen entschädigt werden wird. (Ocst.Z,)

Ueber denselben Gegenstand schreibt dic «W. A . " :
Der Besuch der königlich bäurischen Ministerialräthe
W. Weber nnd v. Meifner blieb nicht erfolglos, denn
er führte zu einer vorlänfigcu Vereinbarung, welche
den nalional'dcntschen Standpunkt entschieden festhal-
tend geeignet ist, die Rechte und Interessen Deutsch«
lands zunächst auf dem uolkswirthschafllichen Gebiete
ihrer endlichen Verschmelzung znzuführcn.

Es werden den Anhängern des französisch'preu-
ßischcu Vertrages nur solche Zugeständnisse zugemu-
thct, welche, auf der Grundlage voller Parität nnd
Reciprocität beruhend, uou allen jenen nur befürwor-
tet werden können, die da wünschen, daß Oesterreich
einer national.deutschen Politik nicht entfremdet werde.
Dieselben sind zudem derart, daß sie, obschon der,in«
geschlagenen freieren handelspolitischen Richtung gründ-
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sählich sich anschließend, doch der einheimischen Indn>
stric Ran», nnd Zeit gö»»eu. koukurrcnzfähig zu l)lei-
bcn und cs noch mehr z» werden

Es ist übrigens nur tin Vorschlag, der sel«»e
Phasen dnrchzumacheu hat und dessen Verwirklichung
ciuerscits von der Eutschlosftl,heit und dem Palriotls«
mus der süd« und lnittcldelitscheu Staaten, anderer«
scils davon abhängig sein w i rd . ob Preußen der
Ueberzeugung Raum gibt: das Deulschlands Wohl
das Zusammenleben der beiden dentschei, Großmächte
auch auf haildelspolitischem Gebiete dringend verlange.

Ausland.
F r a n k f u r t . Die Bundcslagssitzuug. welche am

28. v. M, halle statlfindeu sollen, ist auf diese Woche
vertag« worden. Den» Veruehme» nach lst dieser
Aufschub eingetreten, weil Instruktionen bezüglich
mehrerer Angelegenheiten, welch? zum Gegenstände
mm Verhandlungen gemacht werden sollten, noch nichl
vollständig eingegangen waren. Es wird versichert,
daß man es für dienlich erachte, vorerst Mittbeiluu-
gen über die Vorkommnisse uud Ergebnisse der letzten
Londoner Kouferenzsitzung abzuwarten. I n gut un»
terrichlet,!! Kreisen, schreibt man der ,L . Z " , erhall
sich die Angabc, daß in einer der nächsten Sipuugcu
Oesterreich und Preußen nunmehr einen gemeinsamen
Antrag einbringen werden, daß die PuudeSversamm>
lung die Veralhungen über die schleswig'holstcinische
Erbfolge.Fragc sofort wieder aufnehmen möge. Beide
deulschen Großmächte werden die als legilim auer«
kanute Nachfolge des Erbprinzen Friedrich uou Au»
gustenburg in die Regierliug der Herzoglhümer Hol-
stein uud Schleswig vertreten.

T u r i n , 20. Mai. I n der Sitzung der Kammer
vom 21. d. hat der Abgeordnete Mordiui einen Ska»,
dal öffeutlich zur Sprache gebracht, der die öffentliche
Meiuuug Italiens in hohem Grade beschäftigt. Die
Kammer trat dem Antrage des geuauuten Abgeord-
neten auf Nitdersehuug eiueS Ausschusses bei, um zu
untersuchen, inwiefern bei der Konzessionsertheilung zur
Erbauung der südlichen Eisenbahnen durch die Gesell»
schaft Vastogi die Würde der Lanocsverlretung lom-
promittirt wnrdc. Die Vcschuldigungeu lauteu auf
Vcstechnng mehrerer Mitglieder derKammerkommission,
welche mit der Prüfling der Äastogi'scheu Vorschläge
betraut war. Vastogi stand der Pariser Gesellschaft
Noll'schild.Talabot gegenüber. Die Kommission hatte
sich bereitS für das Rothschild'sche Offert entschiede,,.
Mit einem Male änderte sie ihre Ausichteu und in
dem Berichte au die Kammer suchte sie die Meinung
hervorzurufen, daß die Vastogi'schen Vorschläge die
besseren seien. Woher diese Wandlung? Diese Frage
knrsirte !u Aller Munde. Jetzt wlll man wissen, daß
eS Vastogi miltclst einer Regale von 1 Million Lire
(andere sagen 2. noch andere 4 Millionen) gelungen
sei, zwei oder mehrere Mitglieder der Kommission zu
gewinnen. So wurde Rothschild aus dem Felde ge»
schlagen. Das Caoeau an die patriotischen Vertreter
mußte aber irgend wie eingebracht werden. Man
snchtr also am Van zu sparen, der mit einer solchen
Lsichlfertigkeit ausgeführt wurde, daß oie Klage» über
die Gefährlichkeit mancher Strecken sich in'S Uneud.
liche hänfen. Ob es der Kammer, resp. der Unter-

suchungSlommissiou gelingen werde, ob eS ihr über-
haupt darum zu thuu ist. daß es ihr gelingt, diese
von heilloser Korrupliou zeugenden Operationen zu
enthüllen, ist vorderhand noch in Frage.

AuS P a r i s schreibt man der »A. A. Z . " :
»Erlaubeu Sie mir. Sie auf eiucu Moment aufmerk«
sam zu machen, welches nicht ohne Einftuß anf die
Haltung Fraulreichs in d,r schwebeudeu Frage war;
ich meine die persönliche» Antipalhicn deS Kaisers
gegen den Prolokolllönig. Diese Antipathien dati-
ren von der Zeit der Unterhandlungen wegen deS
Londoner Vertrages. Der vorige König von Däne«
mark haßte Nußland gründlich, und dieser Vertrag
war ihm in der That zuwider, weil er eiu Werk
Rußlands war. das ihm dadurch den verhaßten Her«
zog von Glücksburg als Nachfolger aufzwang. Auch
war die Stellung dieses Letzteren am Hof von Ko-
peubageu im höchsten Graoc peinlich; dei rohe, aber
elnliche Friedrich Vll. behandelte ihn bei jeder Gele«
gcubeit »ücksichlslos. und der Herzog rächlc sich durch
eine gesuchte Er>UlilUng des Kaisers Nikolaus. al>?
dtfftll Wlrkzlng und gelrelieo Echo er sich in allerlei
un.ingsncbmen Ps,uclkung>'U über die lielie tranzö
slsche Dynastie erging, sür d>e ^liedrich Vll. lebl^fle
Ll)mpalhieu batte. Jene Vcmrrkungen sind ualür-
Iiä,"'r Weise dem Kais,r der Flanzose» kriu Geheim
»iß geblicbeu. uno man weiß. daß er in solche»
Dings» sc!>r empfindlich ist." — Kieme Ulsachcn.
g«oße Wirkungen

P a r i s , : ü . Mai. Unter großem Andrang der
Gläul'igeu und mit allein Pomp des katholischen
Nilualö fnnd beute die kirchliche Einweihung der ehr»
würdigen Nolre-Damc-Kirchc Statt. Drciinal zog die
Geistlichkeit in Prozession um das Gotteshaus uno
dreimal llopfie der Erzbischof mit seinem Klummstabt
au da« große Thor. ehe sich dasselbe öffullc und die
Andächtigen in die geweiblen Räume ciuorauge», wo
Mgr. Darboy hierauf eine stille Messe zelebrirle. Die
Feierlichkeit, welcher die Bischöfe von Orleans. Char-
lres. Meaux uud Versailles beiwohnten, begann in
früher Morgenstunde und endete erst nach 10 Uhr,

Wle man der ,K Z." aus London schreib!,
wäre daS Forlbcstehen oder Aufiösuüg rcs englischen
KabiuetS mit der Fortexisteuz o^er Auflösung der
Konferenz eng verknüpft. «Wäre es der Konferenz
gestallet, eine Lösung zu erziclcu«. heißt eS in dieser
Korrespondenz res rheliusche» Blattes, .eine Lösung
noch so ungünstig für Dänemark, uoch so dcmüllxgsiid
für Englands bisher eingenommeuc Haltung, die
Regierung bälte darob wenig für sich zu fürchleu
Ein Anderes ist es. wenn die Bevollmächliglen un.
verrichteter Sache auseinander gehen. Das wäre ein
Stoß. den das Kabinet Palmerston vielleicht nichl
überleben könnte. Schon aus diesem Gruude wird
hier daS Aeußerste aufgeboten, die Bevollmächtigten
nicht von daunen l>el'en zu lassen, uud Herr v.
Vrunnow hilft in dieser Richtnng aus allen Kräften
mit. denn daS Schreclbllo Rußlands, die skaudiua-
vische Union, beginnt eine greifbarere Gestall anzu-
nehmen. Nächst Polen ist das der Fleck, »ro Ruß.
lano am empfindlichsten ist, uud was Herrn v, Bruu«
uow am meisten erschrecken macht, ist die Ueberze».
gung. daß eS eine ganz ansehnliche Sebaar englischer
Staatsmänner gibt. welche die skandinavische Union

alS die einzig natürliche und erwünschteste Lösung be-
trachten. Eiuc Verbindung der Tbronerbin von
Schweden mit dem ältesten Sohne des Königs Chri-
stian, Stockholm erste. Kopenhagen zweite Hauptstadt
des Reiches mit einem königlichen Statthalter (dem
Prinzen Oskar), das sind Ideen, denen sich nicht
wenige englische Politiler heule schou mit großer Vor-
liebe zuweudeu. Geuug an dem. daß dergleichen jetzt
schon besprochen wird. Wie erst. wenn Palmtrston
das Steuer fallen lassen muß! Mit ihm geht zuver-
sichtlich eiu gutes Stück der überkommeuen Darda«
uelleu- nnd Snndpolilik zu Grabe.

Aus Bukares t , 27. M a i . wird der «G.-C.«
geschrieben: Fürst Cusa hat, wie ich aus guter Quelle
erfahre, deu Plau. die moldan«walachische Armee in
ei»cm Lager am Serelh zu kouzeulriren, gänzlich auf-
gegcbcu, und wird dagegen ein Theil der Armee
während teS Sommers, wie im vergangenen Jahre,
ei» Laglr bci Cottolschcni, eine halbe Stunde von
Vlik.n'sst, l'szichcn, Der Grund 5» dieser Aenderung
liegt eioe^tlieils wohl dciri», daß Rußland erliärl hat,
für de» Fall. daß die Moldau » Walachen ein Lager
am Serelt' errichten. 15.000 Man» Russen ei» Lager
am Prutl) beziehe» würdeu. nnd Füvst Cusa scheint
zu fürchteu, daß uuicr deu gegebene» Verhältnissen
es für die Russe» eine allzu große Versuchung sein
würde, den Prulb û übelschrcilc» uild in die Moldan
einzurücken. Anosierscils zu>ingl der Staatsstreich
vom 2 Mai lie Regiernng. die Trlippen in oder
doch ganz in d'r Nabe der Hauptstadl zu behalleu,
lreuuglcich die Bo^is» dem Gcwallstleich des Fürsten
bis lcpl ulir luoralischcn Widerstand entgegengesetzt
haben.

(QuMltcpost.) Das «Journal be Const." wider-
spricht dcr Nachricht, daß die Pforte einem in Ame»
lila gebauten russischeu Panzerschiffe die Durchfahrt
durch die Dardanellen uuo deu Bosplwrus nach dem
schwarzen Meere gestaltet habe.

I n Berücksichtigung der iu Serliieu und den
Douaufürsteulhnmern herrscheudeu Aufregung wurdeu
M Bataillone Iofanterie, 1 Regiment Kavallerie uud
eiue Batterie aus dem Lager von Maslak nach Wio«
din abgeschickt, wo die Konzentr^lion dieser Truppen
stallfiudct. Auch gingen »ach mehre»en Distrikten
dringende Befehle ab, die Ncdifokoutingeute ohne Auf-
schub uach Koustantinopel zu senden. Ein Zirkular
Sir H. Bliliver's au die englische» Kcmsularämter
i» der Tülkel kündigt deuselblil al l . daß der de» Io<
„irru dlirch die vrilllsche Regielllug gcn.'ährle Schuh
fortan aufzuböreu habe. daß aber letzlcre geneigt sei,
auf den Wunsch dcr griechischen Vel'örden den Ic>-
niern. welche gerechten Grund zu Beschwerde» gegen
türkische Bebördfl» baben. uoch ei» Jahr lang den ^
Beistand der brillischen Agenten angedeihen zu lassen.

Aus Trapcznnt. 20. M a i . wird gemeldet, daß
in den letzten Wochen gegen ttO.(XX) lscherkesische
Ei»wanderer in Samsnn ankamen. Gegen 2(X>0
sterben jede Woche am Typhus uud anderen Krank«
heitcn. I n Trapezunt befiode» sich ungefähr W.lXX),
von denen täglich über 15)0 sterben. Noch 200000
waren im Begriffe, ihre Heimat zu verlasse» und nach
der Türkei zu wanderu. Allem Anscheine nach steht
dem unglücklicheu Volke eiu ähnliches Loos bevor,
wie den Iudianern Nordamerika's.

Feuilleton.
Laibacher Plaudereien.

(Schlechte Zeiten -— Feuillelolnstrntlage — Eine lränteude
Photogvaphir — Ans Siwgerlreisen — Dcr Musealvcreil» imd

die Naturwissenschaften — Zwri Wilnschc.)

Es ist doch eigentlich eiuc recht schlechte Zeit
jetzl! Vou allen Seiten hört man Klagen uud Seuf-
zcu. sieht man Stirnrnuzeln uud Fäusteballen; das
Lachen ist lheuer geworden in der W ' l t . die wahre
Herzeiiofreudigsfit ist verlorei» gegangen. I n der
Ferne lageru die Kriegswolkeu, jeden Augenblick bereit,
wieder zu blitzeil uno zu donnern, und in der Nähe
lassen tausend emdere Kalamitäten eine rosige Slim»
mnug nicht aufkommen. Es ist eiue recht schlechte
Zeit — seufzt dcr Staatsmam,. der den schwerfälli-
gen Slaatswagen in die Bahn des Fortschrittes len»
len will u»d die villeu Siciublöcke sieht, welche von
den Parteien zwischen die Räder geworfen werde»;
es ist ei»e schlechte Zeit — murmelt der Geschäfls«
mann, der vor seinem Hauptbuche mit den vielen
leeren Seiten sitzend die Feder kaut; es ist eiue
schlechte Zeit - ^ ruft der Iudustriellc. der mit
Schreckcu di, frelhäudlcrischcn Ioeen sich verbreiten
slehl; es ist e!»e schlechte Ze>t — jammert der Beamte,
der bei dem Steigen dcr Preise aller Bedürfnisse sei-
uen Gebalt uicht milslelgen sieht; es ist eine schlechte
Zeit — seufzt die Mutter, auf das balbe Dutzend
heiratsfähiger Töchter blickend; eS ist eine schlechte
Zeit — klagt der Restaurateur. dem bei der kühlen
Witterung sein „Gesellschaftsgarten" leer bleibt, ob-

gleich bei all' den Klagen und Jammern die Wirlhe
noch die besten Geschäfte machen. Die ganze Well
variilt den allen Canon:

Das ist die schwere Zeit dcr Noth
Das ist die Noth dcr schweren Zeit
Das ist die Zeit der schweren Noth
Das ist die schwere Noth dcr Zeit.

Soll da dcr Feuilletonist auch uoch mit einstim«
mcu? Soll auch er seme Klage über den Sloff.
mangel laut werden lassen, der als Schallen dcr
5ui8ou mol-lc,' bereits sichtbar ist? Soll er auch jam-
mern über die schlechte Zeit. die so schlecht ist. daß
sie vor lauter Schlechligkeit gar uicht schlechter sei»
könnte? Soll er seine Beschwerden über die miserable
Witterung, über die Langweiligkeit der Gesellschaft,
über die verrosteten nud uuzuverläßlich gewordeueu
Niuge in der Kelle der mit Veruunft begabten Ge-
schöpfe, über die enorme Höhe der Preise der real-
tionären Aqnatilien. der «Panzerschiffe" der Gurk.
über das Nlchtgewiunen des großen Treffers bei dcr
letzten Ziehuug — soll er diese Klagen uud Beschwer«
den, die allgemein als gercchlc uud begrüudetc aner«
kannt werden müssen, soll er sie niederschreibe!,,
drucken lassen nnd den Lcs,rn als serieuse Lektüre
servircn. Nein, dreimal Nein! Der Feuillclonist muß
heiter bleiben, mnß lächeln, wenn auch rings um
ihn noch so sehr geklagt uud auf deu Erusl des Le.
bens hiugewieseu wird — denn er muß den Lesern
Heitere«. Pikantes liefern. «Elfiuden Sie etwas,
weuu nichts Positives vorliegt", sagte uns eine Dame
pikirt. als wir wegen Stojfmangel keine Plauderei
brachten. — Aber bedenken S ie . Verehrtest?, man
würde uns vorwerfen, daß wir lügen. — Ach was,
entgegnet sie, wenn's gedruckt isl, so ist's wahr. —

Oegen dies» Logik hüten wir uns, Einwendungen zn
nmchen.

Der Sommer hat begonnen und wir dabcn uoch
kei» Gewitter gehabt; die richtige Temperatur fehlt,
iu welcher sie gedeihen. Wir fürchte» auch, daß nach
dcr rrstcn elektrischen Eulladung dcs Himmels es
wieder so kalt wird. daß Schnee fällt, wie solches in
den lttzleu Tagen dcs Mai iu mehreren Gegeudeu
unseres Kronlandcs geschehen ist. Wenn sich nnr so
ein Mai Photographiren nnd der Nachwelt im Bilde
überliefern ließe, die würde erstaune» über einen so
gäuzlich verfehlten Versuch .Wonuemono" zu sei».
Aber so weit ist die Photographie noch nicht cntwit-
kell; ja. manche Prodnkle derselben, wie sie hier ge-
liefert werden, lassen überhaupt den Zeitpuukt noch
iu weiter Fcrue erscheinen, dcr als der Zenith ihrer
Vervollkommnung bctrachlet werde» kann. Diese
Ueberzeuguug gcwauu ein juuger Mauu. der Löwe
der „Salons" und «Clubs", gleich beliebt bei Herren
und Damen als Komiker nnd heiterer Gesellschafter,
der sich vor Klnzem Photographiren ließ. AIs er
sein Conlerfci. in Visilkarlen-Format. bestimmt f ^
diverser Schöllen Album, gegen Vorausbezablung einer
Füufgulden.Note. erhielt, crschrack er Anfang«, s"
fremd, so sondcrbar kam er sich vor. Dann aber cr-
griff ihn eine gerechte Wuth. «Was?" rief er ent-
rüstet, „dieser schwarze »„Patzen"" soll ich sein? S't
unterstehen sich. dieß Gesicht für das meiulgc auszll-
gebeu? Bie bchaupleu, diese unklare» Züge. bleser
schwarze Vart , diese schwarzumflorten ausdruckslosen
Augen seien dic meinigen? Das ist schändlich! Das
ist die offenbarste Ehrenkränlung! Weuu ich Je-
manden einen Eselskopf ober ein Schafgcstcht nenne
und er klagt mich. so werde ich bestraft wegen Velel-
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I n Corfu fand am 28. u. M. eiue große Ver-

sammlung oon Würdenträgern stall, um der Unter'
zcichnung des Ucliergabsprotokolls durch den Lord«
Oderkommissär lind Herrn Zaimis als Zeugeu bei«
zuwohneu. Hierauf erließ Ersterer eine oarauf be«
zügliche Proklamation, hielt dann elne Ansprache und
nahm die Danksagung in Empfang, welche der Vize«
Präsident des Senats darbrachte.

Lokal- un> Provilyial-Nachlichlcn.
Laibach, 4. Juni.

Ihre k, Hoheit die durchlauchtigste Frau Erz-
Herzogin M a r i a A u u u u c i a t a baden vor Ihrer
Abreise von G r a z den dortigen Vereinen für dil
Krippen, die Kiuderbcwabranstaltcn und für ras Kin-
derspital. dann dem saiholischeu Hrauliwercine und
dem unler desseu Leitung stehenden Mä"chcli>vaiseu-
Institute sowie dcm WohIll'ätigkcitS^'creiuf voil Frauen
aller christlichen Konfessionen 300 ft. gespendet.

— Gestern fand im Gemeinderalhe die Prüfung
der lehteu Wahlen Statt, und wurde, uachdem sich kei-
nerlei )lnsta»de ergaben, die Sitzung, iu welcher die
Wahl deS Bürgermeisters vorgenommen werden soll,
auf Mittwoch den 8, Juni anberaumt.

— Bezüglich der von uns gemeldeten Vorfälle
vom vorigen Sonntag und Montag ist beim k, k
Vezirksamtc Umgebung Laibach die Untcrsuchuug be>
reits im Gange, wie überbanpl uou dieser Seite
Mcs geschieht, derartige Vorfälle hintauzuhalteu.

— Die Theateruntcrnehmuug ist. wie wir hö»
reu, Hcrru C a l l i a u o uoch uicht definitiv zugestau«
den worden, und schwebt die Wahl uoch zwischen
ihm und einem andern Kompetente».

' A d e l ö b e r g , 2, Inui . M e Majestät di,
Kaiserin Maria Anna kamen am gestrigen Tage Mor-
sseuS um sechs Uhr in Adek'bclg an und gerührten
auch am l'culigeu bis acht Uhr Mcudö daselbst zu
verweilen. Ällerhöchstdicselbe machte au beiden Tage»
kleinere Gänge in der nächsten Umgebung, uorzugs«
weise in der neu geregelten und hinlänglich schattigen
Allee am Nibuiker Brunnen: am heutigen Tage hörte
sie auch eine heil. Messe iu der schön geschmückten
Pfarrkirche. Der Aufcnlhall iu Ädelsberg ist Ihrer
Majcstät seit früheren Ialireu immer lieb geblieben.
^ Unser Ort behält, wcun auch die gegenwärtigen
Zeiluerkältuisse mancherseitö uachtheilig gewirkt habeu.
"och immer sehr viel des Anziehenden für fremde
Gäste, und strebt uach Kräfteu für sich selbst, seinen
Zustand so glit und angenehm als möglich z»l erhal'
lru Das GllUlcufrN zli Pfingueu hat ric^mal. wie
Ihr Blatt eS ftinerzeit berichtete, elue g»oßc Meugc
fremder Gäste wie nicht leicht in anderen Iabrcu
allbier versammelt; dieselblii fanden sich bei der freund-
lichen Witterung, bei der hellen Beleuchtung der
Grotte, bei der lu Folge mehrerer Erweiterungen
um, ungehinderten Begehung derselben, bei den lieb»
lichen Klängen der im Tanzsaale laut sich erhebenden
Musik, überaus vergnügt und befriediget. Für dic
wäbreud dest Jahres ankommenden Besucher der Grotte
wird in Bälde die Herstellung eines Wartsaales vor
dem Eiug.ni^e der unterirdischen Näume deu Vortheil
bieten, daö sie iu wärmerer Zeit außerhalb des Luft«

zugcs slch abkühleu und auch bei uasser Witleruug
unler einem trockenen Obdache die Herrichtung der
Beleuchtung werden abwarleu köuneu. — Nebcu der
Wiedererweckung deS Schüheuvereiues. welche Ihr
Blatt neulich meldete, kommt uuu daö InSlebentreleu
elneö MänncrgesangvereineS, welcher seine ersten Ge-
sangsprobeu bereits am FrohnleichnamStage uud am
folgenden Sonulage öffentlich kund gab. — Die Kälte
der leyleu Maitage hat uuö auch hierorls unangenehm
berührt; wcun auch daS erhebende Frohnleichuamsfesl
ungestört vorüberging. so zeigte der folgende Tag die
Berge an dcr Ost- und Westseite bis nahe an die
Thalfiäche vom Schuec weiß; mau erzählt selbst, daß
am Nanoäbcrge elue namhafte Zahl vou Sch.n'eu
erfroren sci.

— Dcr Statthalter im Küsteillande, Baron
Kellersperg. hat eine Dienstreise nach Görz uud G^a
dlsla augctreleu. Derselbe hat ein besonderes Augcu.
merk auf die Küsteugegcud bei Aquilcia und Graro
gewendet, wo so viel brach liegendes Terrain für die
Bodenkultur uud Produktion gewouueu wcrdeu köunte
uud wo jcyl nur Sumpf und Schlamm zu scheu ist.

— Aus Anlaß dcr am 30. Mai 1804 stntlge«
fundenen Ausdehnung der Eiscubahnzüge uou Mar<
bürg bis V'llach und deren Veuühuug zur Postbeför»
dcruug ist die Mallcpost Klagcufurt-Udine anf die
Strecke Villach-Uoiuc beschränkt worden.

(Schlußverhandlungrii beim k. k. jl'andcsgcrichte.)
I n der nächsten Wochc finden bei dem hiesigen k. l .
Lanocsgerichte folgende Schlußvcrhaudluugen Stat t :
Am 8. Juni : Blas Oörcdkar — wegen Todtschlag
uud Maria Oörcdkar — wegeu Betrug. Am 9. Juni:
1. Autou Gomba^ und Audrcas (?ecada — wegen
Dicbstahl; 2. Primus Doles und Cousortcu — wegen
Diebstahl und öffentlicher Gewaltthäiigleit; 3 Maria
Aupauöiü — wegen Vergehen gegen die Sicherheit
deS Lebens; 4, Karl Albrecht — wegen Religions,
störung; 5. Theodor Fischer — wegeu Religious-
störung, Am 10. Jun i : 1. Alois Bcrnat uud Con-
sotten — wegcu öffeutl. Gewaltthätigkeit,- 2. Andreas
Skcrlep, Jakob Kos uud Franz Sajovic — wegeu
schwerer körperlicher Beschädigung; 3. Josef Iereb
uud Cousorten — wegen schwerer körperlicher Be-
schädigung; 4. Franz Oelhar — wegeu Diebstahl.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 2. Juni.

Das Staatsmiuistcrium hat im Eiuuerneh»
men mit den brlheiligteu Ministerien uud Hofkauzleicn
dem Comite zur Gründung des «Erste» a l l g e-
m c i » c l» österr. B e a m t e n vere i » s" »uumehr
die Vrwill'guug zu dru uorbrratheudcu Maßregeln
ertheilt. Es ist ein auf breitester Basis und in
umfassendster Tragweite vollständig organisirtcs In«
stitut für Krankenversicherung. Lebensversicherung uud
Vorschußcrtheilung. sowî  zur Vertretung der soustl-
gen Interessen des Veamtenstaudes, ftlbst wenn es
sich darum bandelte. geistige Interessen zn wahren
und für billige Lcl'eüsmillel Sorge zu trage». Die
Wirksamkeit und das Gelingen stch» daher in kürze»
ster Zelt iu Aussicht, während die in den Grnndzü-
gen projektirte Zeitschrift für Beamte («Allgemeine
österreichische Beamten-Korrespondenz") schon im Er-
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bigung. und Sle erfrechen sich diese ««Sau"" — denn.
„was wahr ischt, mnß wahr blcibe". das ist der voll»
ständigste schwarze Kler. den Sie Photographie nen>
neu — für mich auszugeben? Uud es gibt kein
Gesch, das vor solcher Verunglimpfung schützt? Sie
lassen sich auch uoch füuf Gulden dafür zahleu? Nun.
lch will Sie schon rekommandircn!" — Was half
das Perrorircu, die „Photographie" blieb ihm, uud
bem Photographen bllcbcu dic füuf Guldcu.

Das Sängerfest, welches in diesem Monate l»
^l^geufurt stattfindet, wird von dem Mänucrchore der
philharmonischen Gesellschaft nur durch eine Dcpula-
^wn beschickt werd.'u. AIs Grllnd. warum uicht der
Verein in ^oi'M'0 gebt. wird die uugünstige Zeit
""geführt. Allerdiugs häticu uusere Nachbarn iu
harnten keine für uns weniger passende Zeit wählen
^ 'U! tn; nicht nur, daß daö eigentliche Fest auf zwei
^ochciilage fällt, es ist iu derselben Woche auch noch
Jahrmarkt hier, welcher doch viele Mitglieder an der
Acisc hindert. Wir bedauern das Fernbleiben des
^M'llerchors von dcm Säugerfefie besonders deßhalb.
"">! ihm dort Gelegenheit geboten worden wäre, sich
"ut anderen Vereiueu zu messen. Wir sind überzeugt,
l l hätte iu Klagcnfurt ebenso gut Ehre eingelegt, wie
t l an anderen Orten eS gethan hat.
, Dcr Sommer ist nicht nur die Zeit der Villcg.

lU"tur. der Sommer» und Badereisen, der Säuger-,
^urner. nnd Schüpenfeste, er ist auch die zum Studium
" r Natur günstigste Zeit. Die Nalurwissenschafteu
'̂<ben his jeht hier keine besondere Pflege. Weuige

w'd cs, die sie mit Ernst betreiben, ja Wenige sind
^dieI „ teresse dafür haben. Dieß bezeugt der Um-

stand, baß so wenig Jünglinge sich dem Studium
derselbeu ergeben; sie wählen lieber Theologie. Juris-
prudenz :c. als ihr Fach! Das Interesse au den
Naturwissenschaften, an dem Studium derselben zu
wecken, muß nun eigentlich das Bestreben unseres
Musealvl-reinS sein, und mit Freude crsaheu wir aus
dem Berichte über die Generalversammlung, daß der
Passus »Förderung der Naturwissenschaften insbeson«
ocre" iu der Augabc des Zweckes beibehalten wurde.
Bietet doch Krain dnrch seinen Reichthum au
interessanten Nalnrgegenständen besondere Anre-
gnug hierzu; es bedarf nur des aueiferuden Beispiels.
Hoffentlich wird der Verein iu Zukunft diesen Zweck
uicht nur anzustreben suchen, sondern auch wirklich
die Naturwissenschaften hier mehr zum Allgemeingut
macheu, als sie es 1'is jetzt waren.

Schließlich erlauben wir uns noch im Iuteresse
des promeuireudcn Publikums zwei Wünsche auSzu»
sprechen, die beide an die Bauseklion des Gemeiude.
ralhs gerichtet sind. Es möge nämlich so bald als
möglich die längs der nördlichen Seile dcr Stern-
allec laufende Straße mit feinem Sande bedeckt uud
so für Promcuireude praktikabel gemacht werdcu. deun
bei den Platzmusikeu ist es Vielen augcuchmer hier
auf uud ab zu spazieren, als im Innern der Allee
Und zweitens, möge der Lattermanusallee — deren
fünfzigjähriges Jubiläum, nebenbei gesagt, im näch-
sten Jahre ist — auch etwaö Fürsorge zugewendet
und mögen jene Stellen der HauptaUec uächst den
Tioolianlagcu mit feinerem Saude bestreut werdcu,
die durch bervorrageude Steiue für die zarlbcschuhten
Pameufüßcheu sehr fatiquant geworden sind.

scheinen begriffen ist. Zn den Gründungsmitgliedern
gekoren Beamte aller Stände und Branchen.

— Hcutc um 11 Uhr Vormittags fand die feier-
liche Beeidigung des Bürgermeisters dcr Haupt- uud
Residenzstadt Wicu, Dr . Audrcaö Zclinka, Statt.

— Eilva füufhuudert kriegögefangenc Dänen
trafeu heute MiltagS um 2 Uhr auf dem Nord.
bahnhofe ein und wurdeu nach dem TranSporlhause
cskorlirt.

— Der Haupttreffer der 1864er Loose ist. nach
der «O. D. P." , vou dem Bankhanse S . M. v.
Rothschild, nach der „Oest. Ztg." . vom Baron Wo-
dianer gemacht worden.

— Dcr Dichter Hermauu v. G i l m ist. Einnnd«
fünfzig Jahre all. am 31. Mai iu Linz gestorben.

— Bei drr am 1. b. M. stattgehabten Verlc"
snng der älteren Staatsschuld wurde dic Scric 285
gezogen.

— Bei dcr am 1. d. M. stattgehabte» ersten
Vcilosuug rcs Prämieu'AnlchenS vom 17. November
1804 per 40 Millionen Gulden wurdeu folgcude
Serieu gczogeu: 3845. 36U7, 2341, 1280, 317,
2908, 1844, 3270. Darauf entfallen folgende Tresser:
Serie « 3 4 » Nr. « U gewinnt H H t t . » » O ft.,
Serie « H y t t Nr. H » gcw, 2 5 . 0 0 0 fi.. Serie
3667 Nr. 39 gew. 15 000 ss., Ser. 1280 Nr. 47
gew. 10.000 fi.. Ser. 1280 Nr. 22. Ser. 3270
Nr. 10 gew. je 5000 ft., Ser. 2341 Nr. 94. Ser.
3667 Nr. 54. Scr. 1844 Nr. 34 gew. je 2000 fi..
Ser. 317 Nr. 13. Scr. 2341 Nr. 52 . Scr. 3845
Nr. 52. Scr. 3270 Nr. 20. Ser. 317 Nr. 47. Ser.
3667 Nr. 53 gcw. je 1000 fi,. Ser. 2908 Nr. 19.
Ser. 2908 Nr. 51. Scr. 2908 Nr. 53. Ser. 3270
Nr. 29. Ser. 1280 Nr. 94. Ser. 3270 Nr. 19.
Ser 1280 Nr. 24 . Scr. 2341 Nr. 14. Ser. 317
Nr. 94. Ser. 2908 Nr. 83 , Ser. 2908 Nr. 57.
Ser. 38^5 Nr. 98. Ser. 1280 Nr. 45. Scr. 317
Nr. 44 . Ser. 2845 Nr. 37 gcw. je 500 fi,. Ser.
3845 Nr. 19. Scr. 1280 Nr. 8 1 . Scr. 1844 Nr.
18, Ser. 2908 Nr. 96. Ser. 2908 Nr. 73. Ser.
3845 Nr. 16, Ser. 3667 Nr. 50 . Ser. 1280 Nr.
87, Ser. 3667 Nr. 86. Scr, 1280 Nr. 98 . Ser.
3845 Nr. 33. Scr. 317 Nr. 67, Scr. 317 Nr. 73,
Scr. 1280 Nr. 54 , Scr. 2908 Nr. 67 . Ser. 317
Nr, 33 . Scr. 2908 Nr. 63. Scr. 3270 Nr. 79. <
Ser. 1844 Nr. 84, Ser. 1844 Nr, 43. Ser. 1844
Nr. 6. Scr. 1844 Nr. 8. Ser, 2341 Nr. 71. Ser.
3270 Nr. 86. Scr, 3845 Nr. 68 . Ser. 3270 Nr.
97. Ser. 3845 Nr. 72. Scr, 317 Nr. 42 . Ser.
3845 Nr. 1 1 , Ser. 3667 Nr. 91 gew. je 400 ft.
Alle übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen
Nummern gewinnen 135 ft.

Neuljle Nachrichten nnd Telegramme.
Qriginal - Telegramm.

W i e n , 4 . J u n i . I » der vorgestrigen
Londoner Konferenzsitzunss wurde Dänemarks
Vermittlungövorschlag bezüglich der Besez.
zung Schleswigs nnd Iü t lands durch neu«
trale Mächte, b e d i n g t abgelehnt. Deutsch-
land hat denselben b e d i n g t angenommen.
Dänemark macht die Verlängerung der Was«
fenruhe von der gewonnenen ssriedensbasis
abhängig. Nächste Konferenz Dinstag.

Des Herzogs von Augnstenburg Ankunft
hier ist ungewisi.

Frankfurt , 2. Inni. (VundcStagSfitznng.) Ueber
Antrag dcö vereinigten Anöschusscö hat dic Guudcs-
ucrsammluug dic Vundcsrca.icruna.cn aufgefordert, dic
Ausfuhr von Pulver uud andcrcr Kricgsmunitiou von
Nord'Dcutschlaud ans sccwärts zu vcrbictcu.

S te t t i n , 2. Iuui. Dic „Ostscczcitung" hört,
daß dic beabsichtigte Ncisc dcö KouigS uach Stettin
für jctzt uutcrlilcilicn wird.

Hamburg, 1. Juni (McndS). Die «Vcrliug'.
sche Ztg." vom 31. Mal meldet aus London über
die leptc Konfereuzstßuug. daß Earl Nussell einen auf
eiue Theilung gerichteten Vorschlag gemacht hat und
die Peuollmachligteu der Miirten denselben ml rck-
i-l'lulum genommen haben.

Kopenhagen, 1. Juni. Dic „Vcrlimsschc
Zeitung" vernimmt, dcr dänische Nrtillcricmajor Kauf-
manu sci auf Vcfchl dcr Regierung nach Loudon gc-
rcist, um dcn däuischcn VcuoUmächtigtcn in dcn mili<
tärischcu Fragen, wclchc möglicher Wcisc bei dcn
Konfcrcuzocrsammlungcn sich crgcbcn könnten, bcizu«
stchcu.

O ' o r f u , 2. Iuu i . Dic griechischen Truppen
sind gcstcru ausgeschifft und hcutc ist uutcr großem
Enthusiasmus dic griechische Flagge auf dcn Forts
aufgczogcu worden.

V l e w ' A o r k , 21. Ma i . Ewcll versuchte am
19. erfolglos Grants rcchtc Flanke zu umgchcn. Die
Ncgicrung schickte 25.000 altgcdientc Soldaten zu
Grants Verstärkung.

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleimnayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Vamberg in Laibach.
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veftentliche Hchnlo.
^ dcs Stanlt» (fiir 100 ft.)

ft'clo Maar,
7"i dNerr, Mi l»»»., , z« 5'/« 6«.?5 (!K,A1
Ü7. Aulch, v. 1^«N mit Rück;.'/» l>?.^) !'7.<!0

l,'l,»l 'AI'schnitt 180 l ' . , . !»6 5<> V<, 70
Sill'.r-?l»!.h.» v '̂» l8'!1 . . 87,75) «7 !"»
Nat -Äul, mit Iäu -^oi,,'. zu 5"/. W. l0 «0.20

„ ., „?Ipr'(5l',!P. „ 5 .. 80.-- «0,10
Mttalliquss , 5 ' ,. 7<!.Kl) 73.—

dttio mit Mai-Coup. . . , 5 . . 7!l,— 7!6.l0
dctk' 4z.. <i4 W <>510

Mit '^lk's. u. I . i l M 155)50 150.--
, „ 1«54 l»l.5)0 i>,.75

l«60 û 500,'. W.40 96.50
, 1«<!0 .. 100,, Ü7.75 98.

1d!>l l>'xM 95.80
Comite»!, »fch ,» 42!.. ,'u>t.>, l7.5>0 18.-

Ü. l>lr ^rculliiudcr (fiir IM) st.)
O,'i!!»c'>litl>N'i,i'l>i^Oblil! til',,,»,

N,Irdc,-O.!^.,r>ich . . ;u ,'»7« ^-"- ' ' «s'.25
Ob.r-Ocst.rr.ich . . ,. 5>.. 8«.5>0 8!».50
Sa!,U',<>>; , . , . „ 5 „ 85>.50 l̂ <>. -
Wl 'm,» ' 5 „ i'5,50 l»<'..5<'

Geld Wa.n,
Stti>rm..^iir!,t. u. .ssrain. i „ 5°/„ 88.75 8!».25>
Mälireil 5 ., 94.50 i)5 —
Schlesien 5 .. 89.— 90.—
llu,>aru , 5i ,, 75.— 75.50
Temeftr-Aauat . . .. 5 „ 73 25 7:t.85>
ttroalien >ind Slavl'iue» ,, 5 „ 77,75 78.̂ 5>
Oalizitl, . . . . „ 5 „ ?Z.<»0 74.^0
Sisbüü'iirgen . . . „ 5 „ 72.50 ?.'i. ^-
^ul lwixa . . . . „ 5 „ 72.5.0 ?.i.

.. m. d. Ä.r l . -C!.1807„ 5 „ 70.90 72.40
NlUftianisch.s Ä»!. 185!) ,. 5 ., 95.— 96.—

A k t i e » (rr. Stuck.)
Nalil,'l,alb.'»s 783. 785.
Kredit-Aul^lt ^u 200 6. ö. W. 195.C0 195.70
!)l. ö. l3^c,'m.-G.s. z. 5.00 . . ' .W.5W,— 5 9 " . -
K. Fc>d.°0lmrl'. z.1000fl. (5. 2>i.1?«4.-i766 -
Staal,,'-l5ls.-^is, z„20') . E M .

od r̂ 500 ,^r 182.75 18A ii.'>
Kais. ^lif.- V.il,ü z» 200 >,. (5M. 1)1.25 l^I.75
Z!!d.'!!0!dd.^.rt'-^.200 .. „ 122.— 122.50
Sud. Staats-, ll>!»bardisch-vt»l-

tianischt und cliilral italilinscht
Tis. 200 fl, ü. W. 500 str. 244. - 245.50

Gal. Karl-Ludw.-A. z. 2''»0 '1.CM.224.— 224.5I
Oest.Dl)!i.-Dai>U'ssch^Gcs. Z ^ 444.— 445.—
Ocstlrslich. !̂l>'yd i» Tri,ft Z ^ 2!i6.— 2^7. - .
Wicn. Dampf.>'.-Vla..500fl.c'.W. 4 5 0 . - 4 7 0 , -
^c!i.r K.!tc,ibr,!cke . . . . 372 — 375.—
Vl'lim. W>Nl'al,<> zl: 200 ,1. . 150.75 157.- -
Thcijttahn-M in, zu 200 l l . (5. M.

m. 1-l0 f!. (707.) (iiiizahlüug 147.— —.—
Pfandbriefe (sür 100 fi.)

National', 10j<',hrige v. I .
ba»f a„f> 185? zu . 57y 1l>1.— 10l.L0
(5. M. ) v<vll'^'a e 5 „ 90.25 90.75

!1tat!l'ü>ill'.aus l'.W velli,'öl'.5 .. 80.Ü0 80,40
Nugalischt Ä>.'df».'K>.dit-Ä!!^aIt

zu 57, M t «5>.5'0 80. ..
Lose Or. Stück.)

Klld.-AnNalt sin Handc! u. Gcw.
zu 100 fl. 5sl. W. . . . 1,'l!.-- 131.20

D^l,.-D,!N'f,ch.<^. ;u 100,1. (5 l'i. ^9.50 90.—
Zladl^-iü. Öse», ., -10 ,. 0. W. 2-1.50 29.—
lMlhazy ,. 40 .. (>.M. 94.75 95.25
Zalm . 40 31.2!. !ll.75

W.!d Waare
Palffy zu 40 fi. (5M. . 29.25 29.75
(51 N) „ 40 „ ,. . 28.— 28.50
St, ^.inns ., 40 . . . . 29.25 29.75
Nmpischa.läl) .. 20 „ .. . 18.50 1 9 . -
Wa!d,niu „ 20 19.50 2 0 . -
K.glcvich „ 10 „ .. . 12.50 13.—

Wechsel.
3 M'üatl.

Gcld Waare
Ain^burzi sin 100 '1. südd. W. 90.70 96,80
^r 'n l f i l r ta .M. 100fl d.tlo 90.75 90.90
H,n»l'»!ss. fur 100 Marl ^a»^' 85.75 85.90
i'l'üdr» fur 10 '^f. Sterling . 114,— 114.35
P.nil^. ,ü> 100 <5r,,uls . . . 45»..'j0 45.40

^ou rs der Weldsorten.
Osld Waare

K. ^i>»!,<-Dlifatl,i 5 >'. 44 kr. 5 fl. 45 9tlr.
N,.,'!,,!! . . . 15 ,. 75 .. 15 ., 78 ,.
Na^'Icl'N>,d'or . 9 ,. 20 ., 9 ,. 21 .,
!)t»ss. Imperials. 9 .. 41 ., 9 „ 42 „
Vlrein^thaler . 1 ,, 71^ , , 1 .. 71 j „
Silber . . 113 .. 75 ., 1,4 „ — ..

Telegraphische

Effekten- und Nlcchscl-Kmse

an der l. t. üssrntlichm Bixse in Wicn
dm 3. Iuui 1864.

57 , M.taNiqurS 72.95 1860-er Aul.ihe 9<;.25
57, Nat.-Anlch. 80 20 Silber . . . l 13.50
Vanl-aliim . 783. London . . 114 10
Kreditaktie,, . 195.10 K. l. Dulaten 5.41

Lottozichungen am ^. Juni.
Wien: »» 4tt 5tt 47 «3
lyraz: <i3 33 ^ _^ ^

Frcmden-Anzeige.
Den 2. Iuui.

Stadt Wien .
Die Herren: Schab,?, t, f. Viamte, von

?Id»lSber<i, — Daunhauscr, Kausmann. vu» I»,!»?'
bruck. — KlciSlcr. Kauimaüu, von Kanischa,

Elephant.
Die Herreu: I»ug, Handluugsrciicude^ u»d

Wintnuitz, Fobrifaut, Vl,',, Wien. — Millltr,
Assrturauz Insptltor. und l̂ arosch, Vauuuter»sl)'
mcr, vcm Graz. — Weiß, Kaufman», von Tries!.
— Vrugger, Kaufman», vi'ii Padua.

W i l d e r M a n n .
Die Herren: Dr. Schiff uub Iohin, Ä,ü-,

!ii^, au>) Poll», — Seuuiz, Wirth, vuu Graz.
Vaierischer Hof.

D>« Hcrrl i i : Kaffl'U, l . l Marilir-Vcrwal-
inug^iDssizial, VlM Pula. — Schobert. Famiü-
sigeruleister, vo» S,saua.

Mohren.
Htrr v. Löwmtlial von Padua. — Dis

Fralmi: Mlchilitsch. Gutsbesitzer,», vru Cil l l . —
Oln-i,', Bramteiis-Gattin, von Trieft. — Stte,
ner, Pr i ' at,, i'on (Amz.

Velstolbene.
Den 27. Mai . Joses '̂schucr, Zwnncillüg,

alt »7 Jahr?, im Zwau^scirliritöhnnsr Nr. 47,
an dl'r Liinsil'iilüdrrkulos!'. — ^l'anz Knafcl,
Schüii^t<li!ld, all 5Iahn>, i», Ziuilspital Nr. 1,
m, der Hcrzlähniung,

Den 28. — Franz Grablovitz, Taglöhlirr,
alt 45 I!,hrc, im Zivilspiwl Nr. 1 , — »nid
dem Thomas ^clicn, Zimmrrmaull und Haus-
l'̂ sitzer, seino (Tallin llrsiila, alt 03 Iahr r , in
d r̂ S t . Pclcrö-Vm'stadl Nr. 8 l , dcidc an d?r
^ttiigciilahnnn^.

Den 2i>. — Johann Vidih, Knecht, nit 3 l
Jahre, iin Zivilspilal Nr. 1 , an der ^l>iia,m-
tuderlnsos!.', — Gertraud Bivtizh, Diciisloiädchen
des Herrn Joses Merjasiz, ^^trslcnbiuderincister,
alt 20 Jahre, in der T t . Peters-Vorstadt Nr.
134, an der allgemeinen Wassersucht.

Deu 30. — Der Frau Maria Müller, bllrn,l,
Nadlermeislerö- nnd Hausbesitzer« - Witwe, ,'hr
Sohn i la r l , Diurnist, alt 23 Jahre, iu
der Stadt Nr. 08, — nnd Wilhelm Klabmnö,
Zwänsslinc,, alt 18 Jahre, im Zwauqsarlieitö-
hause N r . ' 4 7 , deide, an der Lun^cntulicrlulosc,

Den 1. I nu i . Franz I ä l h , Lclizeltcrgesrllc,
alt 20 Jahre, im Zwilspital N'r, I , an der
Versetzlina, des itranlheiti'slosfe^. — Der Fran
Elisabeth'bisset, t, l. StaatöbuchtMniia.ö-Rech:
iuin^ö'Offi;ial^>vilwe, ihre Tochter Amalia, alt
23 Jahre, in der Stadt Nr. 103, an der ^un-
a.ensiicht. - Dem Georss Iekouz, Tischler, sein
Kind Ka<hari>,a, alt 0 Mouate, in der Stadt
Nr. 70, an der Gehirnlähmunss. — Herr V in-
ceuz Karnofs, l. l. Pcus. ObcrU'aiseiwaler, starb
im 94. Lebensjahre in der Stadt Nr. 250,
an Altersschwäche. — Herr Pl,ilipp Bandisch,
pens. l. f. Slaal5b!ichhaltl!i!<^Rechnnna.s'Offi-
zial, alt 70 Jahre, in der Kapuziner-Vorstadt
Nr. 81, am Zehrfieber.

Anmer lnna, : I n , Monate Mai 1804 sind
50 Personen gestorben.

M Mkulatul-Papiel
H ^ - in großen Bossen, ziemlich stark,
V ^ " das Buch 5N 10 kr., fortwährend
st^' zn halicn bci I . G i o u t i n i in
ß ^ ^ Laibach. (822—3)

(1098—1)

GeschMMllcgung und
Alltmpschlung.

Der Gefertigte, für daS ihm bisher
geschenkte Zntraltcn dankend, beehrt sich
hiermit öffentlich allznzcigcn, das; er scin
Gcschäft l̂okale vom Nouat'schen Hnllsc
9lr. 5)6 in daö anstoßende, vormals
Kaus'schc öi>aus Vt r . 5 H i n dcr
Kapuz iue r .Vu rs tad t verlegt hnbe, nnd
empfiehlt sich znr Anfertignng aller Gat-
tnngcn 2 v a g e n , Pferoegeschirrcu,
G t re i f kummete , Vleisekoffer, sehr
gnter Masch inenr iemen , dann znm
L a t t i r e n nnd nberhanpt aller, in scin
Fach einschlagender Gegenstände, wcßhald
er licmnht scin wird, seine verehrten
Knndschaftcn möglichst proinpt nnd zn
den billigsten Preisen zn bedienen.

Repa ra tu ren aller Art werden
ebenfalls auf daö Billigste cffektnirt.

Ebenso nimmt Kcrscldc allerlei Wägen
znm Tnnsch nnd Bcrlanf dercitwilligst an.

'̂lnch stehen daselbst zwei neue ein-
spännige Kutschen, sowie cinc zwei-
spännisse, gu te rha l tene , halbge
deckte Kalesche b i l l i g znm Verkau fe
bereit.

Joses Fillet/,
Sattler nud Riemer, Kapnzincr-Vorstadt Nr. 55.

(1093—y

6000 Gulden
sind gegen pnpillarmäßigc Sicherheit alls
Realitäten, die im Sprengel dcö t. l.
städtisch-dclegirtcn Bezirksgerichtes ^ai-
bach liegen, zn vergeben. Anträge werden

b iö 20. I n n i l. I .
entgegengenommen.

îähcre Ansknnft ertheilt die Dirck'
tion dcs Handlnngötrantcn^Vcrcincö.

(998 -3 )

Tägliche Stcllwllgcnfthrt
zwischen

Llübach und Gottschee.
Gsfslligtsr zeigt ergebenst an, d̂ ß

cr sine tägliche Stcllwcisselifcchlt zwischen
Laibach nnd Gottschce rlrichlcl hat.

Die Aufnahme der I'. ' I ' . Passa.
,iiere sindct >n !̂ai!iach im „ H « t e l Ole>
phan t " nnd frnhcrem Gasthofe „zur
goldenen Schnal le" , sowie auch von,
fehleren swtl.

Dic A b f a h r t geschieht nm 5 Uhr
M o r g e n s .

Dcr ergel'lnN Geflrli>ite l'iirgt fnr
schnelle Leforblrnng, n„d sind dic Fahr«
preise folgen^'.
VonLaidachliiöSomiegg 5>0lr. -

„ « « Gioßlaschißlfi,—.. ^
« . Neisnit) 1 .. 50 « ^>

. „ .. Gotlschce 2 . . - . , ^

VVion, lim 22. ^pi-i i 1864.

I)l6 van Nin<^u mit äm- ^n«0ln'ltt V0M 12. .liwnm' <I. ^ . /,nr
l'iittui»!!/ unä «e^utull l lunz^ voi^sl< <>w HiN8-X<»Iltt,n<^«I,na8l^lNß
liir <i0ii lIun(N)ttt,i(.'I) /^iciinot «ioU nzn'll <!<>!» lI l l l l<'N^ der >'<»,'.
<jn8!«l>lll<ilu«^ t in M v l m u i k «o^volii <NllcIl «jnsz»cllll<>it «l<>l
<»u8tlu<tiu«, lli« clncn änicd äon .^^ui' l>illi!r zc<!>teUtvu K'î iü»
an6, unä kunn 8omit dtjn äio MÜ6 - (^uIUlr dcti'liU^'uäen I^anä-
>VNt1l6N liß8t«U5 < Ulusolliv« ^v^iaou.

Uicdernstcrr. Vemcrbo-Vorein.
Der ?r^i<Iont:

s l 078 - 2) ^cl. NittSI' V. Itni'A.

K. k. öst err. pr. erstes amerikanisch und en&lisdt pateritirtes

Anat h c r in - Mundw « ssr r
vein

I . <«. l^zpp, pract. Zllhlml in Wien,
früher Tuchlanben Nr. H57,

jetzt Stadt, Bognergasst Nr. 2 , ,?^-tt-l?is der Sparkasse,

c ^ Preis per Flaeon 1 si. 40 kr., Emballage 20 kr. " L I I
Zu hablü !u all,» Apothsfs» Wieus, so >vic üi all>» Parfüiuerie»HaudlungtN,

I n drr Provinz l'N dci, a>u Schlußl l'^lichnctl» F i r i c n .

.,um Stllchlomliinn hohlcr Zähne.
^? ! i ^^M^^^H ^ . ^ ,^!?^ Pr.,6 2 fl. 10 fr.
^ f f i ^ m M ^ ^ n ^ « ! » ^ ^ ^ 3^^p^<^!^!sl5l^<'^ ^<isuliins^<'»'
> .v<.<l« l̂llî >«iW> ^°fi> » "<?^^^NiVlN^l/^ v ^ ) N l ) l l ^ l l l l ' l l '

« W W M ^ l ' ' ' ' " ^ ^ ^ Pl.!^ »,'lr Cartc» «3 sr.
Daß sich mciu Milüduvissfr ftit «lntl langeu N^lh,' '̂oü Jahr.',! als eines d,r vorjü^lichst<»

Ko!,stN'lru„gs!»ilt>l sowohl fnr Zähiil als alle ud'iq.,! Muiulhcilc bewährt l,at, ist durch ciüt
„ l'ßs '^abl rer^ss^itlichtsr Zlil^iissc D n̂ l̂ 'chsis» l,,id !)>,'hlN Hcrrschafteu sowohl, als axch v̂ 'U
E t i t l hl'chgcachttt,r »lediziniichcr ^s l lb r i t^ t l i , bchätigt w^rdrn.

15^7" Daß da.i ^ , , n < l , < » , ' l , » - H « , , , „ Z , » n » < « « ' » ' a„ch ans dcr Ichtn, grosieu V c l t '
nu!«,1lllu!l^ aus,,!'ztichmt. iu (Üüsslmid durch ein so,!,,,!, g'l'sll'rittanifch.i! Patent vur ss^lschuug
<1,schift, uud sich anch iu Amerika r,5 ^lcichcu Tch»»)>>z und ausierm-dciitllchcl Ärl i t l ' lhcit clfr<»t,
ist durch Corresp.udfi'.j'U d>r tr>^» Blätter der Ml'uarchie l'csauut g .wrrdo i , nnd ich darf luicl)
daher wohl jcder weitcru Anprnsülig g^'zlich s»lhaltrü,

g u h a l ' . , , : ( 4 5 ^ 1 ^ 1
I n Lail'.^ch bl i ?l u t, K r i a v t r — I o h . .ssra schov i tz — ,ss a r l G r i l l „,um (5hil,ssc»"

P c t r i <! i ä äc P i r l e r »ud K r a s ch u w i h's W i twe ; in Krainburg l'ei L K r i s l' c r ; >"
Aleil'urg b,i H e, b , 1 . Apot lolcr; iu Waiasdiu b.i H a l t e r , '.'Ipl'tlieltr; iu N.ustadtl !̂ >i D.
N ! , z o l i , ?Ip>,'lhcf,r; iu Gurffcld l'ci ssricd, B e n c h e s , ttpothessr; i» S t . i n bei I a h » .
?lp»thtfer; iu Tiicst Hauptdc^'t l'.i S c r r a v a l I l,, dam, bci N v c c a , Z a u c t l i X i'f l? r> > <V
uud N P u d o ! i u i . ?ttn>th^cr. I . W , i ß e u f c l d . ^uiqi L o r d sch » c i d e r ; iu ' Aischoflack.
Odcrfrail,, bll .slarl F ab > a n i . Ap^'thcfcr; in Gmz bci ̂ r.luz i! azzar uud P o n t o n Apoll/clcr.

(I0l)7)

GusthllUSMltcn-Eroffunng.
Es wird hicmit den p. ' i ' . Herren

die ergebenste Anzeige gemacht, das; die
Eröffming des Gartens „zur S t e r n -
w a r t e " am 1. Inn i d. I . stattfand,
wozu nm geneigten Znsprnch gebeten
nnd gleichzeitig bemerkt wird, daß die
Speisen nnd Getränke anf das Acstc
cffcktnirt werden.

Laib ach am 3. Inni 1864.

(1090—1)

I m Hause Nr. 27 am Kongreß '
platze vj8-u-vi^ der Ursul iner-Kirchs

ist fnr Michaeli l. I . ein große

erforderlichen Falls auch mit dem dabc»

befindlichen Garten, zn vcriniethcn.

Nähere Anöklmft wird daselbst iu«

Gasthanse ertheilt.

Hiezu zwei Bogen Amts- und Intelligenzblatt, dann Nr. 22 der „Blätter aus Kram/


